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IDW PH 9.490.1 ersetzt die prüfungsrelevanten Ausführungen der schon aufgehobenen 
Stellungnahme HFA 2/1997 zur Rechnungslegung bei Verschmelzungen und bezieht 
neben Verschmelzungen auch die prüferischen Aspekte bei Spaltungen ein. Der IDW Prü­
fungshinweis greift Besonderheiten bei der Prüfung von Schlussbilanzen i.S. von § 17 
Abs. 2 UmwG auf. Im Regelfall wird keine eigenständige Prüfung durchgeführt, so dass 
sich für diese Fallkonstellationen die Ausführungen im vorliegenden Beitrag auf die Be­
richterstattung konzentrieren. In Fällen der eigenständigen Prüfung von Schlussbilanzen 
werden die vom Prüfer zu berücksichtigenden Besonderheiten benannt. 

1. Einleitung 

I m Rahmen von Umwandlungen ha­
ben p rü fungspf l i ch t ige Gesellschaften 
nach § 17 Abs. 2 Satz 1 U m w G (Ver­
schmelzung) bzw. nach § 125 Satz 1 
i . V . mi t § 17 Abs. 2 Satz 1 U m w G 
(Spaltung) eine Schlussbilanz aufzu­
stellen, f ü r die die Vorschrif ten fü r die 
Aufstellung und die P r ü f u n g des Jah­
resabschlusses entsprechend anzuwen­
den sind. Der IDW Prüfungshinweis: 
Besonderheiten bei der Prüfung einer 
Schlussbilanz i.S.d. § 17 Abs. 2 UmwG 
(IDW PH 9.490.lf greift die dem über ­
tragenden Rechts t räger zur V e r f ü g u n g 
stehenden Mögl ichkei ten zur Er fü l lung 
dieser Pflichten auf und er läuter t Er­
fordernisse, die der P rü fe r einer 
Schlussbilanz zu beachten hat. 

IDW PH 9.490.1 ersetzt die f r ü h e r 
i n Abschnit t 113. der Stellungnahme 
HFA 2/1997: Zweifelsfragen der Rech­
nungslegung bei Verschmelzungen1 ent­
haltenen A u s f ü h r u n g e n . HFA 2/1997 
war ansonsten bereits durch die IDW 
Stellungnahme zur Rechnungslegung: 
Auswirkungen einer Verschmelzung auf 
den handelsrechtlichen Jahresabschluss 
(IDW RS HFA 42f abgelöst worden. 

1 W P g Supplement 3/2013, S. 35 ff . = F N - I D W 
2013, S. 3 4 6 f f , W P g Supplement 4/2013, 
S. 35 f f . = F N - I D W 2013, S. 546 (Stand: 10.09. 
2013). 

2 W P g 1997, S. 235, u n d Ä n d e r u n g i n W P g 
2000, S. 439. 

3 W P g Supplement 4/2012, S. 91 f f . = F N - I D W 
2012, S. 701 (Stand: 29.10.2012); siehe dazu 
den zweiteiligen W P g E i n f ü h r u n g s a u f s a t z von 
Bilitewski/Roß/Weiser i n W P g 2014, S. 13, u n d 
W P g 2014, S. 73. 

IDW PH 9.490.1 behandelt e rgän­
zende Fragen zum übe rgeo rdne t en 
Entwurf eines IDW Prüfungsstandards: 
Prüfung von Finanzaufstellungen oder 
deren Bestandteilen (IDW EPS 490).4 

Denn bei der Schlussbilanz handelt es 
sich u m eine einzelne Finanzaufstel­
lung - i m Gegensatz zum regulären 
Jahresabschluss, der aus Bilanz, Ge­
w i n n - und Verlustrechnung sowie ( für 
Kapitalgesellschaften und haftungsbe­
schränk te Personenhandelsgesellschaf­
ten) dem Anhang besteht. Die P r ü f u n g 
einer Schlussbilanz stellt d a r ü b e r h in ­
aus einen Anwendungsfall des Ent­
wurfs eines IDW Prüfungsstandards: 
Prüfung von Abschlüssen für einen spe­
ziellen Zweck (IDW EPS 480f dar, da 
sie ausschl ießl ich dem Zweck dient, die 
beabsichtigte Umwandlung zu e r m ö g ­
lichen. 6 IDW PH 9.490.1, Tz. 2, stellt 
Idar, dass IDW EPS 490 und IDW 
EPS 480 Anwendung finden, sich aus 
diesen Verlautbarungen aber keine 
über IDW PH 9.490.1 hinausgehenden 

4 Vg l . Entwurf eines IDW Prüfungsstandards: 
Prüfung von Finanzaufstellungen oder deren 
Bestandteilen (IDW EPS 490), W P g Supple­
ment 1/2013, S. 21 ff . = F N - I D W 2013; 
S. 169 ff . (Stand: 23.01.2013); siehe dazu den 
W P g E i n f ü h r u n g s a u f s a t z von Gewehr/Böhm/ 
Herkendell, W P g 2013, S. 343. 

5 Vg l . Entwurf eines IDW Prüflingsstandards: Prü­
fung von Abschlüssen für einen speziellen Zweck 
(IDW EPS 480), W P g Supplement 1/2013, 
S. 8 f f . = F N - I D W 2013, S. 156 (Stand: 23.01. 
2013); siehe dazu den W P g E i n f ü h r u n g s a u f s a t z 
von Gewehr/Böhm/Herkendell, W P g 2013, 
S. 343. 

6 V g l . zu den Funkt ionen der Schlussbilanz 
Fronhöfer, i n : W i d m a n n / M a y e r (Hrsg.) , U m ­
wandlungsrecht, Kommentar , Bonn, 112. Erg.-
Lfg . , Januar 2010, § 17 U m w G , Rn. 62 ff . 
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Anforderungen ergeben. Der P rü fe r ei­
ner Schlussbilanz kann sich somit aus­
schließlich auf IDW PH 9.490.1 s tü t ­
zen. 

2. Gegenstand der Prüfung 

2.1. Möglichkeiten der Einreichung 
einer Schlussbilanz 

Für an Umwandlungen beteiligte über ­
tragende Rechts t räger bestehen die f o l ­
genden Mögl ichkei ten zur Einreichung 
einer Schlussbilanz:7 

• Einreichung des vol ls tändigen ge­
p r ü f t e n Jahresabschlusses, ggf. nebst 
Lagebericht (vgl. Abschnitt 2.2.), 

• Einreichung nur der Bilanz (ein­
schließlich der Wahlpflichtangaben) 
des letzten gep rü f t en Jahresab­
schlusses (vgl. Abschnitt 2.3.), 

• Einreichung einer auf den Stichtag 
des Jahresabschlusses, aber unter 
abweichender Inanspruchnahme 
von Ansatz- und Bewertungswahl­
rechten gesondert aufgestellten 
Schlussbilanz (vgl. Abschnit t 2.4.), 

• Einreichung einer auf einen v o m 
Stichtag des Jahresabschlusses ab­
weichenden (un te r j äh r igen) Stichtag 
gesondert aufgestellten Schlussbi­
lanz (vgl. Abschnitt 2.5.). 

Soweit diese Schlussbilanzen p r ü f u n g s -
pf l icht ig sind (vgl. Abschnitt 3.1.), ist 
der Anmeldung zum Handelsregister 
neben der Schlussbilanz auch ein 
Nachweis über die d u r c h g e f ü h r t e P rü ­
fung be izufügen . 

2.2. Einreichung des vollständigen 
geprüften Jahresabschlusses, ggf. 
nebst Lagebericht 

Diese Variante stellt den wohl häuf igs­
ten Anwendungsfall bei der Einrei­
chung von geprü f t en Schlussbilanzen 
dar. § 17 Abs. 2 Satz 2 U m w G erfordert 
keine gesonderte P r ü f u n g der Schluss-
bilanz, wenn auf denselben Abschluss­
stichtag ohnehin eine P r ü f u n g des Jah­
resabschlusses und damit auch der B i ­
lanz erfolgt ist 8. Die m i t § 17 Abs. 2 
Satz 2 U m w G beabsichtigte Schutzwir­
kung erfordert keine e igenständige, 
nochmalige P r ü f u n g der Schlussbilanz, 

7 V g l . IDW PH 9.490.1, Tz. 6. 

8 V g l . Fronhöfer, a.a.O. (Fn. 6), § 17 U m w G , 
Rn. 77; IDW (Hrsg.), W P Handbuch 2014, 
Bd. I I , 14. A u f l . , D ü s s e l d o r f 2014, Kap. F, 
Tz. 30. 

wenn dies m i t der regulären P r ü f u n g 
des Jahresabschlusses und ggf. des La­
geberichts bereits abgedeckt w i r d . 

Das W o r t „ggf." in IDW PH 9.490.1, 
Tz. 6 (erster Bullet), und in IDW 
PH 9.490.1, Tz. 7, bezieht sich auf sol­
che Fälle, in denen trotz Vorliegens ei­
ner P f l i c h t p r ü f u n g kein Lagebericht 
aufzustellen und zu p r ü f e n war. A n ­
wendungsfä l l e h i e r fü r sind die (teil­
weise) 9 Inanspruchnahme von A u f ­
stellungsvereinfachungen g e m ä ß § 264 
Abs. 3 H G B bzw. § 264 c HGB, bei de­
nen nur der Jahresabschluss g e m ä ß 
§ 242 H G B (Bilanz und Gewinn- und 
Verlustrechnung) v o m Absch lussp rü ­
fer gep rü f t w i r d . 1 0 Ist ein Lagebericht 
aufgestellt und geprü f t worden, ist die­
ser immer mi t einzureichen. 

I n derartigen Fällen kann der über ­
tragende Rechts t räger seine Verpf l ich­
tungen aus § 17 Abs. 2 Satz 2 U m w G 
dadurch erfül len, dass er den gep rü f t en 
Jahresabschluss und ggf. Lagebericht 
und den hierzu erteilten Bestät igungs­
vermerk beim Registergericht einreicht. 
Der Jahresabschluss (und ggf. Lagebe­
richt) ist i n der gep rü f t en Fassung ein­
zureichen, da sich der Bestät igungsver­
merk nur hierauf bezieht. Soll demge­
genübe r nur die Bilanz des g e p r ü f t e n 
Jahresabschlusses als Schlussbilanz ein­
gereicht werden oder eine unter Inan­
spruchnahme von Aufstellungs- oder 
Offenlegungsvereinfachungen v o m ge­
p r ü f t e n Jahresabschluss und Lagebe­
richt abweichende Fassung, handelt es 
sich u m Anwendungs fä l l e von A b ­
schnitt 2.3. 

2.3. Einreichung der geprüften Bilanz 
(einschließlich der Wahlpflicht­
angaben) 

§ 17 Abs. 2 Satz 1 U m w G erfordert die 
Einreichung einer Schlussbilanz. Da 
die Vorschr i f ten fü r die Jahresbilanz 
fü r die Schlussbilanz entsprechend gel­
ten, kann sich der ü b e r t r a g e n d e 
Rechts t räger entsprechend mi t der Ein-

9 Die Aufstellungs-, P r ü f u n g - u n d Offenlegungs-
erleichterungen g e m ä ß § 264 Abs. 3 H G B u n d 
§ 264b H G B k ö n n e n auch teilweise i n A n ­
spruch genommen werden; vgl. Müller, i n : 
B e r t r a m / B r i n k m a n n / K e s s l e r / M ü l l e r (Hrsg.), 
H G B Bilanzkommentar , 4. A u f l . , Freiburg 
2013, § 264 H G B , Rn. 106. 

10 Es handelt sich auch in diesen Fäl len u m 
P f l i c h t p r ü f u n g e n ; vgl . IDW (Hrsg.) , W P H a n d ­
buch 2012, Bd. I , 14. A u f l . , D ü s s e l d o r f 2012, 
Kap Q, Tz. 837. 

reichung „lediglich" einer Schlussbi­
lanz dieser Verpf l ichtung entledigen. 
Bei Kapitalgesellschaften und haftungs­
besch ränk ten Personenhandelsgesell­
schaften hat diese Schlussbilanz auch 
die Wahlpflichtangaben zu enthalten, 
also diejenigen Angaben, die wahlweise 
in der Bilanz oder i m Anhang auszu­
weisen sind (z.B. Haf tungsverhä l tn i s se 
g e m ä ß §§ 251, 268 Abs. 7 HGB) . 

Da die Einreichung zum Registerge­
richt elektronisch vorzunehmen und 
i m Unternehmensregister abrufbar ist, 
wä ren bei Einreichung des vol ls tändi­
gen Jahresabschlusses und Lageberichts 
diese Unterlagen bereits vor dem Ab­
lauf der Offenlegungsfrist g e m ä ß § 325 
Abs. 1 H G B (zwölf Monate nach dem 
Abschlussstichtag) 1 1 f ü r jedermann ein­
zusehen. Durch die v o m Gesetzgeber 
in § 17 Abs. 2 Satz 1 U m w G eröf fne te 
Möglichkei t , lediglich die Schlussbilanz 
(inklusive der Wahlpflichtangaben) 
einzureichen, k ö n n e n sich übe r t r agen­
de Rechts t räger dieser „ve r f rüh ten" Of­
fenlegung zumindest i n weiten Teilen 
(Gewinn- und Verlustrechnung, A n ­
hang und Lagebericht) entziehen. 

2.4. Einreichung einer auf den Stichtag 
des Jahresabschlusses gesondert 
aufgestellten, abweichenden 
Schlussbilanz 

I n aller Regel w i r d die Schlussbilanz 
auf den regulären Abschlussstichtag 
aufgestellt und ist identisch m i t der B i ­
lanz des Jahresabschlusses. Bilanzie-
rungs- und Bewertungswahlrechte 
k ö n n e n in der Schlussbilanz allerdings 
auch abweichend von der Bilanz des 
Jahresabschlusses ausgeübt werden. 1 2 

Dies k o m m t vor allem i n Betracht, u m 
bereits in der Schlussbilanz die ab­
weichende A u s ü b u n g von Ansatz- und 
Bewertungswahlrechten des über ­
nehmenden Rechts t rägers zu be rück­
sichtigen. § 17 Abs. 2 Satz 2 U m w G 
kodifiziert eine e igenständige P rü ­
fungspfl icht unter Verweis auf die fü r 
die P rü fungsp f l i ch t des Jahresabschlus­
ses maßgeb l i chen Vorschrif ten. Da die 
Schlussbilanz von der gep rü f t en Bilanz 
des Jahresabschlusses materiell ab­
weicht, hat eine e igenständige P r ü f u n g 
der Schlussbilanz zu erfolgen. Entspre-

11 F ü r nicht-kapitalmarktorient ier te Gesellschaf­
ten i.S. von § 264 d H G B . 

12 Z u Einzelheiten vgl . IDW RS HFA 42, Tz. 17; 
IDW (Hrsg.), a.a.O. (Fn. 8), Kap. F, Tz . 35. 
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U m s a t z e r l ö s e 

Bilanzsumme 

Durchschnittliche Mitarbeiterzahl 

31.12.01 

10,8 M i o . € 

5,5 M i o . € 

48 

31.12.02 

10,2 M i o . € 

5,1 M i o . € 

45 

31.12.03 

9,4 M i o . € 

4,6 M i o . € 

40 

Ü b e r s i c h t 1: G r ö ß e n k l a s s e n m e r k m a l e der A - G m b H g e m ä ß § 267 HGB 

chend ergibt sich eine P rü fungsp f l i ch t 
f ü r Kapitalgesellschaften und haftungs­
beschränk te Personenhandelsgesell­
schaften - sofern nicht ldein i.S. von 
§ 267 Abs. 1 H G B - , Genossenschaften 
(§ 53 Abs. 2 GenG) 1 3 , Kreditinstitute 
(§ 340 k HGB) , Versicherungsunter­
nehmen (§ 341k HGB) sowie fü r unter 
das Publizi tätsgesetz (§ 6 PublG) fa l ­
lende Personenhandelsgesellschaften 
und eingetragene Vereine. 1 4 

2.5. Einreichung einer Schlussbilanz 
auf einen abweichenden Stichtag 

I n seltenen Fällen erfolgen Verschmel­
zungen oder Spaltungen auf einen v o m 
Geschäfts) ahresende abweichenden 
Stichtag. A u c h i n diesen Fällen gilt das 
unter Abschnit t 2.4. Gesagte zur P r ü ­
fungspflicht. Die Inanspruchnahme ei­
ner Befreiung von der P rü fungsp f l i ch t 
g e m ä ß § 264 Abs. 3 oder 4 HGB, 
§ 264 b H G B oder § 5 Abs. 6 PublG 
k o m m t rege lmäßig nicht i n Betracht, 
da die i n den jeweiligen Vorschr i f ten 
genannten Voraussetzungen - vor al­
lem das Vorhandensein eines auf die­
sen Stichtag aufgestellten und geprüf­
ten Konzernabschlusses - nicht erfüll t 
sein werden. 1 5 

3. Prüfung der Schlussbilanz 

3.1. Prüfungspflicht 

Da § 17 Abs. 2 Satz 2 U m w G die ent­
sprechende Anwendung der f ü r die 

13 Soweit bei Genossenschaften die Bilanzsumme 
2 M i o . € nicht übers te ig t , hat eine Abschluss­
p r ü f u n g mindestens i n jedem zweiten Ge­
s c h ä f t s j a h r zu erfolgen; vgl. § 53 Abs. 1 Satz 1 
u n d Satz 2 GenG. 

14 V g l . IDW (Hrsg.), a.a.O. (Fn. 8), Kap. F, 
Tz. 313. Die Ertei lung eines Bes tä t igungsver ­
merks i.S. v o n § 322 H G B ist bei Genossen­
schaften nur f ü r Kreditgenossenschaften oder 
bei Ü b e r s c h r e i t e n der G r ö ß e n k r i t e r i e n des 
§ 267 Abs. 3 H G B f ü r g r o ß e Gesellschaften 
vorgesehen (vgl. § 58 Abs. 2 GenG). IDW 
PH 9.490.1 ist u m eine entsprechende F u ß n o t e 
e r g ä n z t worden; vg l . F N - I D W 2013, S. 546. 

15 V g l . IDW PH 9.490.1, Tz . 15. 

Jahresbilanz geltenden Vorschrif ten 
anordnet, ist eine Schlussbilanz nur 
dann p rü fungspf l i ch t ig , wenn auch der 
Jahresabschluss p rü fungspf l i ch t ig ist. 
Die P rü fungsp f l i ch t des Jahresab­
schlusses k n ü p f t bei Kapitalgesellschaf­
ten und diesen gleichgestellten haf­
tungsbesch ränk t en Personenhandels­
gesellschaften an die Größenk las se der 
Gesellschaft i.S. von § 267 H G B an. 1 6 

Bei der Beurteilung der P r ü f u n g s ­
pf l icht stellt der Stichtag der Schlussbi­
lanz selbst keinen e igens tändigen A b ­
schlussstichtag i . S. von § 267 H G B dar. 

Beispiel 1 

Die A - G m b H hat ein kalenderjahrgleiches Ge­
s c h ä f t s j a h r . Die A - G m b H weis t die in Übe r ­
s i c h t ! dargestell ten M e r k m a l s a u s p r ä g u n g e n an 
den Abschlussstichtagen v o m 31.12.01 bis zum 
31.12.03 auf. 

Die A - G m b H ist am 31.12.02 p r ü f u n g s p f l i c h ­
t i g nach § 316 Abs. 1 HGB, da an zwei aufeinan­
derfolgenden Abschlussstichtagen jeweils min ­
destens zwei der drei Merkmale in die Katego­
rie „ m i t t e l g r o ß " fa l len (§ 267 Abs. 2 HGB). A m 
31.12.03 weisen alle drei Merkmale die Kriterien 
einer kleinen Kapitalgesellschaft nach § 267 
Abs. 1 HGB auf. Ein Statuswechsel ergibt sich 
daraus aber nicht, d .h . die A - G m b H ist am 
31.12.03 u n v e r ä n d e r t als m i t t e l g r o ß einzustufen, 
da ein Statuswechsel erst bei zweimal igem Un­
terschrei ten der G r ö ß e n k r i t e r i e n e i n t r i t t (§ 267 
Abs. 4 HGB). Wenn die A - G m b H im Jahr 0 4 
eine Schlussbilanz g e m ä ß § 17 Abs. 2 U m w G 
auf einen v o m r e g u l ä r e n Abschlussstichtag ab­
weichenden Stichtag, z. B. auf den 31.03.04, auf­
stell t und zu diesem Stichtag die G r ö ß e n m e r k ­
male identisch zu denen am 31.12.03 sind, lös t 
dies keinen Statuswechsel aus. Die Schlussbi­
lanz zum 31.03.04 der A - G m b H ist p r ü f u n g s ­
p f l i ch t ig , da sie zu diesem Ze i tpunk t noch als 
m i t t e l g r o ß einzustufen ist. 

§ 264 Abs. 3 HGB und § 264 b H G B be­
freien Kapitalgesellschaften bzw. haf­
tungsbeschränkte Personenhandelsge­
sellschaften bei Vorliegen der dort ge­
nannten Voraussetzungen von der 
Prüfungspf l ich t f ü r den handelsrechtli­
chen Jahresabschluss. Dies gilt übe r 
§ 17 Abs. 2 U m w G entsprechend, da 

16 Entsprechendes gilt f ü r nach dem PublG rech-
nungslegungspflichtige Unternehmen, die bei 
Ü b e r s c h r e i t e n der G r ö ß e n k r i t e r i e n g e m ä ß § 1 
Abs. 1 PublG nach § 6 Abs. 1 PublG p r ü f u n g s ­
pf l i ch t ig sind. 

auf die fü r den Jahresabschluss und des­
sen P r ü f u n g geltenden Vorschriften 
verwiesen wi rd . Allerdings zeigt sich in 
der umwandlungsrechtlichen Praxis, 
dass nicht in allen Fällen die Registerge­
richte diese Auffassung teilen. Daher 
weist IDW PH 9.490.1 vorsorglich dar­
auf h in , dass in derartigen Fällen f rüh ­
zeitig mi t dem Registergericht abge­
st immt werden sollte, ob dieses auf der 
Vorlage einer geprüf ten Schlussbilanz 
beharrt. Ziel von Umwandlungen ist ge­
rade die D u r c h f ü h r i m g der M a ß n a h ­
men (Umwandlung, Verschmelzung); 
insofern ist es i m Zweifel ratsam, eine 
P r ü f u n g d u r c h z u f ü h r e n , u m dem Risiko 
einer Nicht-Eintragung zu entgehen. 1 7 

Bei g renzübe r sch re i t enden Ver­
schmelzungen i m Wege der sog. Her-
ein-Verschmelzung l s richtet sich die 
P rü fungsp f l i ch t der Schlussbilanz der 
ü b e r t r a g e n d e n E U - /EWR- Kapitalge­
sellschaft nach den umwandlungs­
rechtlichen Vorschrif ten des Sitzstaates 
der ü b e r t r a g e n d e n Gesellschaft. Soweit 
i m Rahmen der Buchwertmethode 
nach § 24 U m w G die Posten der nach 
aus länd i schem Recht aufgestellten 
Schlussbilanz an die deutschen han­
delsrechtlichen Vorschrif ten anzupas­
sen sind, werden diese i m Rahmen der 
A b s c h l u s s p r ü f u n g des deutschen über­
nehmenden Rechts t rägers durch des­
sen Absch lussprü fe r mi tgeprü f t , sofern 
dieser Jahresabschluss gesetzlich oder 
f re iwi l l ig zu p r ü f e n ist. 1 9 

3.2. Bestellung des Prüfers 

W i r d fü r die beim Registergericht ein­
zureichende Schlussbilanz die Bilanz 
des Jahresabschlusses verwendet, ist 
keine e igenständige P r ü f u n g der 
Schlussbilanz vorzunehmen, sodass 
auch kein P rü fe r zu bestellen ist. Han­
delt es sich allerdings u m eine eigen­
ständige P r ü f u n g , wei l 
• eine auf den Stichtag des Jahresab­

schlusses, aber unter abweichender 
Inanspruchnahme von Ansatz- und 
Bewertungswahlrechten aufgestellte 
Schlussbilanz verwendet w i r d oder 

• eine auf einen v o m regulären A b ­
schlussstichtag abweichenden Stich­
tag aufgestellte Schlussbilanz ver­
wendet wi rd , 

17 V g l . IDW PH 9.490.1, Tz. 14. 

18 V g l . IDW RS HFA 42, Tz. 86 ff. 

19 V g l . IDW PH 9.490.1, Tz. 16. 
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ist ein P rü fe r der Schlussbilanz ent­
sprechend § 318 Abs. 1 und 4 H G B zu 
bestellen. Eine Mitbestellung des A b ­
schlussprüfers des Jahresabschlusses 
auch als P rü fe r der Schlussbilanz 2 0 ist 
i n Ermangelung einer entsprechenden 
Regelung i m U m w G nicht vorgesehen. 
Der Gesetzgeber hat durch die M ö g ­
lichkeit der Verwendung der Bilanz 
des Jahresabschlusses als Schlussbilanz 
den betroffenen Gesellschaften die 
Mögl ichkei t gegeben, ohne zusätzli­
chen P r ü f u n g s a u f w a n d das P r ü f u n g s ­
ergebnis (Bes tä t igungsvermerk) auch 
fü r die speziellen Zwecke des U m w G 
zu nutzen. Weicht der ü b e r t r a g e n d e 
Rechts t räger von diesem Regelfall ab, 
muss er die h ie r fü r nö t igen Schritte i n 
Kauf nehmen. 

Dazu gehör t entsprechend auch, 
dass fü r die e igenständige P r ü f u n g der 
Schlussbilanz eine Bestellung des P r ü ­
fers der Schlussbilanz vorgenommen 
w i r d . 2 1 Diese richtet sich nach den f ü r 
die jeweilige Rechtsform gült igen Re­
gelungen unter Beachtung der Vorga­
ben von § 318 HGB. I m Falle einer A k ­
tiengesellschaft 2 2 hat dementsprechend 
eine W a h l des Prüfe r s der Schlussbi­
lanz durch die Hauptversammlung zu 
erfolgen. 2 3 Da dies häuf ig mi t erheb­
lichem zeitlichen A u f w a n d verbunden 
ist, kann es sich - sollten umwand­
lungsrechtliche Über l egungen anstehen 
- als Gestaltungsmittel empfehlen, be­
reits bei der ordentlichen Hauptver­
sammlung nicht nur den Abschluss­
prüfe r , sondern „quasi vorsorglich" 
ebenfalls den Prü fe r der Schlussbilanz 
zu wählen . 

Die e igenständige Bestellung eines 
Prüfe r s der Schlussbilanz bedingt auch, 
dass dieser nicht notwendigerweise 
personenidentisch m i t dem Abschluss-
p rü fe r des Jahresabschlusses zu sein 
braucht. Allerdings w i r d sich die Per­
sonen iden t i t ä t i n vielen Fällen allein 
aus Prakt ikabi l i t ä t se rwägungen - Zeit-
und Kostenersparnis - anbieten. 

20 Entsprechendes gilt auch f ü r den P r ü f e r v o n 
Teilbilanzen i m Rahmen von Spaltungen; vgl . 
IDW PH 9.490.1, Tz. 17. 

21 V g l . IDW PH 9.490.1, Tz. 17. 

22 Dies gi l t g l e i c h e r m a ß e n f ü r die K G a A (§ 278 
Abs. 3 A k t G ) u n d die SE (Ar t . 61 V O Statut 
SE). 

23 V g l . § 119 Abs. 1 N r . 4 A k t G . 

3.3. Prüfungsdurchführung 

Für die e igenständige P r ü f u n g einer 
Schlussbilanz (vgl. Abschnit t 2.4. u n d 
Abschnitt 2.5.) gelten keine gesonder­
ten P r ü f u n g s s t a n d a r d s , sondern durch 
die Verweise i n IDW EPS 480, Tz. 13 
und 14, sowie i n IDW EPS 490, Tz. 13 
und 16, w i r d Idargestellt, dass die auch 
i m Rahmen einer A b s c h l u s s p r ü f u n g 
anwendbaren G r u n d s ä t z e einer ord­
n u n g s m ä ß i g e n D u r c h f ü h r u n g der A b ­
sch lu s sp rü fun g entsprechend zu beach­
ten sind. 

Besonderheiten ergeben sich auf­
grund des abweichenden P r ü f u n g s o b ­
jekts. Denn i m Unterschied zur P rü ­
fung eines Jahresabschlusses und Lage­
berichts ist hier lediglich eine 
Schlussbilanz zu p r ü f e n . Anhang und 
Lagebericht entfallen gänzlich. Zwar 
w i r d nur die Schlussbilanz geprüf t ; auf­
grund der zugrunde liegenden (doppel­
ten) B u c h f ü h r u n g w i r d sich der P rü fe r 
aber auch eine zur Schlussbilanz „pas­
sende" Gewinn- und Verlustrechnung 
vorlegen lassen. Diese w i r d zwar v o m 
Prüfe r nicht in sein P rü fungsu r t e i l ein­
bezogen, ist aber materielle Grundlage 
zur P r ü f u n g der O r d n u n g s m ä ß i g k e i t 
der Schlussbilanz. Nich t zuletzt w i r d 
das i n der Gewinn- und Verlustrech-
nung ausgewiesene Ergebnis i n der 
Schlussbilanz entweder explizit als Jah-
resüberschuss /Bi lanzgewinn (Kapital­
gesellschaft) bzw. impl iz i t (Personen­
handelsgesellschaft mi t Ergebniszuwei­
sung auf den Gesellschafterkonten 2 4) 
auf den Gesellschafterkonten i n der 
Schlussbilanz ausgewiesen. Entspre­
chend ist auch die Gewinn- und Ver­
lustrechnung insoweit zu p r ü f e n , als 
dies zur Beurteilung der O r d n u n g s m ä ­
ßigkeit korrespondierender Bilanzpos­
ten erforderlich ist. Dies ergibt sich 
auch aus der Bezugnahme in IDW 
PH 9.490.1 auf IDW EPS 490, der sich 
mi t der P r ü f u n g von einzelnen Finanz­
aufstellungen befasst.2 5 

Bei der P r ü f u n g einer Schlussbilanz 
sind entsprechend IDW PS 250 n.F. 
die allgemeinen G r u n d s ä t z e zur Festle­
gung der Wesentlichkeit zu beachten. 
Da P rü fungsob j ek t die Schlussbilanz 

24 V g l . IDW RS HFA 7, Tz. 47. 

25 V g l . IDW EPS 490, Tz. A14, der die N o t w e n ­
digkeit der D u r c h f ü h r u n g von P r ü f u n g s h a n d ­
lungen zu i n wechselseitiger Beziehung stehen­
den Posten (z.B. S a c h a n l a g e v e r m ö g e n (Bilanz) 
u n d Abschreibungen ( G u V ) ) anspricht. 

ist, kann es sich i n diesen Fällen emp­
fehlen, eine bilanzielle Bezugsgröße -
z.B. die Bilanzsumme oder das Eigen­
kapital - zu w ä h l e n . 2 6 Gleichwohl 
k o m m t auch die Verwendung von er­
gebnisabhängigen Bezugsgrößen (z.B. 
des Vorsteuerergebnisses) in Betracht, 
zumal IDW PH 9.490.1 keine eigen­
s tändigen Anforderungen an die We­
sentlichkeit stellt. Somit kommen die 
allgemeinen G r u n d s ä t z e von IDW 
PS 250 n. F. zur Anwendung. 

Handelt es sich bei der Schlussbilanz 
u m eine auf den regulären Abschluss­
stichtag, aber unter abweichender I n ­
anspruchnahme von Ansatz- und B i ­
lanzierungswahlrechten aufgestellte B i ­
lanz, ist zu beachten, dass f ü r die 
P r ü f u n g dieser Schlussbilanz ein eige­
ner Wertaufhellungszeitraum gilt. 

Beispiel 2 

Die p r ü f u n g s p f l i c h t i g e B-GmbH stel l t ihren 
Jahresabschluss zum 31.12.01 nebst Lagebericht 
f ü r das G e s c h ä f t s j a h r 01 im Februar 02 auf. Der 
A b s c h l u s s p r ü f e r er te i l t hierzu im M ä r z 02 einen 
u n e i n g e s c h r ä n k t e n B e s t ä t i g u n g s v e r m e r k . Im 
Juli 02 entscheiden die Gesellschafter, die 
B-GmbH auf die C-AG zu verschmelzen. Die 
C-AG ist Mut t e run te rnehmen des C-Konzerns, 
der bei der Bewer tung des V o r r a t s v e r m ö g e n s 
die Wahlrechte g e m ä ß § 255 Abs. 2 HGB ab­
weichend von der bisherigen Praxis bei der 
B-GmbH a u s ü b t . Die Verschmelzung soll rück­
wi rkend zum 01.01.02 er fo lgen. Zur Vermeidung 
u n e r w ü n s c h t e r Ergebnisbeeinflussungen durch 
B e w e r t u n g s ä n d e r u n g e n beim V o r r a t s v e r m ö g e n 
w i r d vereinbart , dass die B-GmbH eine vom Jah­
resabschluss abweichende Schlussbilanz zum 
31.12.01 aufstel l t , in der die Herstel lungskosten 
des V o r r a t s v e r m ö g e n s nach den Bewertungs­
vorgaben der C-AG bemessen werden. 

Die Schlussbilanz zum 31.12.01 w i r d im Juli 
02 aufgestel l t . Dami t erstreckt sich auch der 
Wer taufhe l lungsze i t raum (§ 252 Abs. 1 Nr. 3 
HGB) f ü r die Schlussbilanz insgesamt bis Juli 
02 . Somit sind ggf. vorl iegende wer taufhe l len­
de Erkenntnisse bezüg l ich der Bewer tung von 
R ü c k s t e l l u n g e n oder der Wer tha l t igke i t von 
Forderungen bei der Aufs te l lung und P r ü f u n g 
der Schlussbilanz zu b e r ü c k s i c h t i g e n . 

Bestandteile der Schlussbilanz nach 
§ 17 Abs. 2 U m w G sind auch die A n ­
gaben, die i m Falle der Aufstel lung ei­
nes Jahresabschlusses wahlweise i n der 
Bilanz oder i m Anhang zu machen 
sind (Wahlpflichtangaben). Der P rü fe r 
der Schlussbilanz hat entsprechend zu 
p rü fen , dass diese Angaben zutreffend 
in der Schlussbilanz enthalten bzw. i n 

26 V g l . Fragen u n d A n t w o r t e n zur Festlegung der 
Wesentlichkeit u n d der Toleranzwesentlichkeit 
nach ISA 320 bzw. IDW PS 250 n.F, A b ­
schnitt 3.2.17., F N - I D W 2013, S. 412. 
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einer Anlage zur Schlussbilanz beige­
fügt s ind. 2 7 

I m Rahmen von Spaltungen werden 
häuf ig Teilbilanzen aufgestellt, i n denen 
das übe rgehende V e r m ö g e n (ein­
schließlich übe rgehender Schulden) ab­
gebildet w i r d . 2 8 Der P rü fe r derartiger 
Teilbilanzen hat sich regelmäßig m i t 
der zutreffenden Abbi ldung der Rege­
lungen des Spaltungsvertrags bzw. Spal­
tungsplans in der Teilbilanz zu befas­
sen, also der P r ü f u n g , ob die Teilbilanz 
das zu übe r t r agende V e r m ö g e n vol l ­
s tändig abbildet. Auch wenn die Ver­
wendung von Teilbilanzen i m Rahmen 
von Spaltungen sinnvoll erscheint, f i n ­
det sich dazu i m U m w G kein Hinweis, 
so dass aus § 126 Abs. 2 Satz 3 U m w G 
nur die Vorlage einer Schlussbilanz 
des zu spaltenden Rechtsträgers ab­
geleitet werden kann, in der das gesam­
te V e r m ö g e n des Rechtsträgers (vor 
Spaltung) ausgewiesen wi rd . Daher ha­
ben Registergerichte häuf ig die Einrei­
chung von Teilbilanzen als „Ersatz" fü r 
eine Schlussbilanz abgelehnt. 2 9 IDW 
PH 9.490.1 empfiehlt auch hier eine 
rechtzeitige Abst immung mi t dem Re­
gistergericht, ob die Vorlage von Teilbi­
lanzen fü r die Eintragung der Spaltung 
in das Handelsregister ausreicht. 3 0 

4. Berichterstattung 

Die A r t der Berichterstattung richtet 
sich nach der d u r c h g e f ü h r t e n Tät ig­
keit. A m einfachsten ist hierbei die Va­
riante, i n der keine e igenständige P rü ­
fung stattfindet, sondern der Jahresab­
schluss und Lagebericht zusammen 
mi t dem hierzu erteilten Bestät igungs­
vermerk (Testat-Exemplar 3 1) beim Re­
gistergericht eingereicht werden. 

Neu gegenüber der f r ü h e r e n Stel­
lungnahme HFA 2/1997 ist nunmehr 
die fü r den Fall der Einreichung nur 
der geprüf ten Bilanz (einschließlich der 
Wahlpflichtangaben) des Jahresab­
schlusses entwickelte Bescheinigungslö­
sung. 3 2 Abschnitt 113. der Stellungnah­
me HFA 2/1997 sah i n diesen Fällen die 

27 V g l . IDW RS HFA 42, Tz. 7. 

28 V g l . IDW RS HFA 43, Tz. 8. 

29 V g l . Heidtkamp, N Z G 2013, S. 856; Schmidt/ 
Heinz, D B 2008, S. 2696. 

30 V g l . IDW PH 9.490.1, Tz. 12. 

31 V g l . Bertram, in : Bertram/Brinkmann/Kessler / 
M ü l l e r (Hrsg.) , a.a.O. (Fn. 9), § 322 H G B , 
Rn. 120. 

32 V g l . IDW PH 9.490.1, Tz. 8. 

Abgabe eines Bestä t igungsvermerks 
vor. Die Einreichung des Bestät igungs­
vermerks zusammen m i t der Bilanz des 
Jahresabschlusses k o m m t deshalb nicht 
in Frage, weil der Bes tä t igungsvermerk 
zum volls tändigen Jahresabschluss und 
Lagebericht erteilt wurde. Diese auch 
schon in Offenlegungsfäl len praktizierte 
Bescheinigungsvariante 3 3 stellt gegen­
über dem E m p f ä n g e r (dem Registerge­
richt) Idar, dass der Bestät igungsver­
merk zum volls tändigen Jahresab­
schluss und Lagebericht erteilt wurde. 
Da der die Bescheinigung erteilende 
Wir t scha f t sp rü fe r die dem Registerge­
richt einzureichende Bilanz auf Über ­
einstimmung m i t dem geprüf ten Jah­
resabschluss sowie m i t der Angabe der 
dort enthaltenen Wahlpflichtangaben 
abstimmt, werden diese Tätigkei ten i n 
der Bescheinigung erläutert . Das Regis­
tergericht als E m p f ä n g e r dieser Be­
scheinigung erhäl t auf diese Weise die 
notwendige Gewissheit, dass die einge­
reichte Bilanz materiell identisch ist mi t 
der geprüf ten Bilanz 3 4 und die notwen­
digen Wahlpflichtangaben gemacht 
worden sind. 

Es handelt sich bei der dieser Be­
scheinigung zugrunde liegenden Tät ig­
keit u m keine e igenständige P r ü f u n g s ­
leistung. Denn die Bilanz und die 
Wahlpflichtangaben werden durch den 
W i r t s c h a f t s p r ü f e r nicht geprüf t , son­
dern es w i r d lediglich ein Abgleich vor­
genommen, ob diese zutreffend aus 
dem gep rü f t en Jahresabschluss abgelei­
tet sind. M i t anderen Worten : der die 
Bescheinigung erstattende Wirtschafts­
p r ü f e r f ü h r t keine e igenständige Beur­
teilung durch, ob z.B. Forderungen 
oder Rücks te l lungen zutreffend bewer­
tet sind, sondern besch ränk t sich auf 
die zutreffende Ü b e r n a h m e aus dem 
gep rü f t en Jahresabschluss. Da er keine 
eigenständige Prüfungs tä t igke i t er­
bringt, darf die Bescheinigung nach der 
hier vertretenen Auffassung nicht ge­
siegelt werden 3 5 . Die Bescheinigung 
w i r d unter aktuellem Da tum abgege­
ben. I n der Bescheinigung w i r d dar­
über hinaus das Da tum des Bestäti-

33 V g l . IDW PS 400, Tz. 71 . 

34 Das Weglassen von Vorjahreszahlen bzw. die 
Inanspruchnahme von g r ö ß e n a b h ä n g i g e n Er­
leichterungen hindert diese Aussage nicht. 

35 V g l . § 48 Abs. 1 Satz 2 W P O , § 18 Abs. 2 BS 
WP/vBP; vgl. eingehend zur fakultat iven Sie­
gelverwendung Gelhausen/Hermesmeier, W P g 
2013, S. 517. 

gungsvermerks angegeben, auch u m 
deutlich zu machen, dass die eigentli­
che P rü fungs le i s tung bereits zu einem 
f r ü h e r e n Zeitpunkt erbracht wurde. 

Nich t explizit ausge füh r t w i r d in 
IDW PH 9.490.1, wer die Bescheini­
gung abgibt. In der ganz überwiegen­
den Zahl der Fälle w i r d dies der A b ­
schlussprüfer sein, der auch den Jah­
resabschluss und Lagebericht geprüf t 
hat. Es sind aber seltene Ausnahmefä l l e 
denkbar, i n denen die Bescheinigung 
auch von einem anderen Wirtschafts­
p rü fe r abgegeben werden kann. 

Beispiel 3 

W i r t s c h a f t s p r ü f e r D p r ü f t den Jahresabschluss 
zum 31.12.01 der p r ü f u n g s p f l i c h t i g e n E-GmbH. 
A m 15.03.02 er te i l t er hierzu einen uneinge­
s c h r ä n k t e n B e s t ä t i g u n g s v e r m e r k . A m 30.06.02 
s c h l i e ß t W i r t s c h a f t s p r ü f e r A seine Kanzlei; 
Mandanten und Mi ta rbe i t e r hat er zuvor an die 
F-AG W i r t s c h a f t s p r ü f u n g s g e s e l l s c h a f t ü b e r t r a ­
gen. Im August 02 w i r d der Entschluss gefasst, 
die E-GmbH r ü c k w i r k e n d zum 01.01.02 auf eine 
andere Gesellschaft zu verschmelzen. Die 
E-GmbH m ö c h t e dem Registergericht nur die 
g e p r ü f t e Bilanz (e insch l i eß l i ch der Wahlpf l i ch t ­
angaben) zum 31.12.01 einreichen. 

Da W i r t s c h a f t s p r ü f e r D nicht mehr t ä t i g ist, 
kann er die h i e r f ü r er forder l iche Bescheinigung 
nicht mehr er tei len. Die Bescheinigung kann 
auch von einem anderen W i r t s c h a f t s p r ü f e r 
(z. B. der F-AG W i r t s c h a f t s p r ü f u n g s g e s e l l s c h a f t ) 
e r te i l t werden, we i l sie die zu t re f fende Able i ­
t u n g der Bilanz und der Wahlpf l ich tangaben 
aus dem Jahresabschluss Ol auch fests te l len 
kann, ohne hierzu den Jahresabschluss 01 
(nochmals) zu p r ü f e n . Sie w i r d den Bescheini­
gungstext g e m ä ß IDW PH 9.490.1 um einen 
Hinweis e r g ä n z e n , dass der B e s t ä t i g u n g s v e r ­
merk nicht von ihr, sondern von Wir t schaf t s ­
p r ü f e r D er tei l t wurde . Eine separate, eigen­
s t ä n d i g e P r ü f u n g der Schlussbilanz ist durch 
den Wegfa l l des D nicht zu fo rde rn . Gleichwohl 
sollte diese Vorgehensweise in derar t igen Aus­
n a h m e f ä l l e n m i t dem Registergericht abge­
s t i m m t werden . 

I n den Fällen der D u r c h f ü h r u n g einer 
e igens tändigen P r ü f u n g der Schlussbi­
lanz (Abschnitt 2.4. und Abschnit t 2.5.) 
hat der P rü fe r einen Bestät igungsver­
merk zu erstatten, fü r den IDW 
PH 9.490.1 ein Muster liefert, welches 
die Erfordernisse nach § 322 H G B be­
rücksichtigt . I n diesem Bestä t igungs­
vermerk w i r d einheitlich auf § 17 
Abs. 2 U m w G verwiesen. I m Interesse 
einer E r h ö h u n g der Lesbarkeit des Be­
s tä t igungsvermerks hat der H F A dar­
auf verzichtet, zwischen § 17 Abs. 2 
Satz 1 U m w G - der Aufstellungsnorm 
fü r die Schlussbilanz - und § 17 Abs. 2 
Satz 2 U m w G - der P r ü f u n g s n o r m fü r 
die Schlussbilanz - zu differenzieren. 

Da es sich bei der e igens tändigen 
P r ü f u n g der Schlussbilanz i.S. von § 17 
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Abs. 2 U m w G u m eine P f l i c h t p r ü f u n g 
i m Vorbehaltsbereich 3 6 handelt, ist ent­
sprechend § 48 Abs. 1 Satz 1 W P O das 
Berufssiegel zu verwenden. 

Neben § 322 H G B gilt es auch die 
Erfordernisse des § 321 H G B zu be­
rücksicht igten, da über § 17 Abs. 2 
U m w G die fü r die P r ü f u n g des Jahres­
abschlusses geltenden Vorschrif ten ent­
sprechend anzuwenden sind. Der P r ü ­
fer einer Schlussbilanz hat dementspre­
chend neben dem Bes tä t igungsvermerk 
auch einen P r ü f u n g s b e r i c h t zu erstat­
ten. Da ausschließl ich die Schlussbilanz 
geprüf t w i rd , sind i m Prü fungsbe r i ch t 
A u s f ü h r u n g e n zur Beurteilung der 
Lage des Unternehmens nicht erforder­
lich, da es hier am Prü fungsob j ek t -
dem Lagebericht - mangelt. Liegen al­
lerdings be s t andsge fäh rdende oder ent-
wicklungsbee in t räch t igende Risiken 
vor, ist übe r diese entsprechend IDW 
PS 450, Tz. 34, i m P r ü f u n g s b e r i c h t zu 

36 § 17 Abs. 2 U m w G verweist auf die Vorschr i f ­
ten zur P r ü f u n g der Jahresbilanz, somit auch 
auf § 319 Abs. 1 H G B , der die Stellung als A b ­
s c h l u s s p r ü f e r aussch l i eß l i ch WP/vBP bzw. 
W P G / B P G vo rbehä l t . 

berichten. 3 7 Gleiches gilt f ü r Unregel­
mäßigke i t en und Vers töße , f ü r die 
§ 321 Abs. 1 Satz 3 H G B gleicherma­
ß e n eine Berichterstattungspflicht an­
ordnet. Nach der hier vertretenen A u f ­
fassung erscheinen A u s f ü h r u n g e n zur 
Gesamtaussage i m P r ü f u n g s b e r i c h t zur 
Schlussbilanz nicht nur nicht erforder­
lich, sondern schlicht nicht mögl ich , da 
P rü fungsob jek t nur die Schlussbilanz 
und nicht ein vol ls tändiger Abschluss 
ist. Die Gesamtaussage stellt aber gera­
de auf das Zusammenspiel der einzel­
nen Abschlussbestandteile ab. Für diese 
W ü r d i g u n g spricht auch, dass der Be­
s tä t igungsvermerk zu einer Schlussbi­
lanz keine A u s f ü h r u n g e n zur Einhal­
tung der Generalnorm (§ 264 Abs. 2 
Satz 1 HGB) enthäl t . D e m g e g e n ü b e r 
sind wesentliche Bewertungsgrundla­
gen und deren Ä n d e r u n g e n (gegenüber 
dem letzten Jahresabschluss) i m P r ü ­
fungsbericht angabepflichtig. 

Folgerichtig ergibt sich die Abgabe 
eines P rü fungsbe r i ch t s i n Fällen der ei­
gens tänd igen P r ü f u n g der Schlussbi-

37 V g l . IDW PH 9.490.1, Tz. 21 . 

lanz aus den gesetzlichen Vorschrif ten. 
Da dem Registergericht die Vorlage 
des Testats zur Schlussbilanz genügt , 
gibt es f ü r diesen P r ü f u n g s b e r i c h t kei­
nen „ech ten" interessierten E m p f ä n g e r , 
weshalb seine Bedeutung - von Fällen 
der Bes t andsge fäh rdung oder von U n ­
regelmäßigkei ten abgesehen - woh l 
eher gering sein dür f t e . 

5. Zusammenfassung 

IDW PH 9.490.1 greift die fü r den P r ü ­
fer eine Schlussbilanz i.S. von § 17 
Abs. 2 U m w G relevanten Fragen auf. 
I n der überwiegenden Zahl der Fälle 
w i r d keine e igenständige P r ü f u n g der 
Schlussbilanz benöt igt , sodass sich die 
Fragen auf den Bereich der Berichter­
stattung besch ränken . 

Für die Fälle der D u r c h f ü h r u n g ei­
gens tändiger P r ü f u n g e n der Schlussbi­
lanz benennt IDW PH 9.490.1 die zu 
beachtenden Besonderheiten unter 
Einbettung in die jüngs t veröf fen t l ich­
ten En twür f e IDW EPS 480 und IDW 
EPS 490, welche die entsprechenden 
Regelungen der internationalen P r ü ­
fungsstandards ISA 800 und ISA 805 
aufgreifen. 
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Bei diesem Titel handelt es sich um eine Broschüre , die nach Eingang Ihres Auftrages in der bestellten 
Stückzahl f ü r Sie gedruckt wird . Gewöhn l i ch wird das Produkt innerhalb von 3 bis 5 Werktagen an Sie 
versandt. / 
Bitte beachten Sie, dass dieser Art ikel deshalb von der Rückgabe ausgeschlossen ist. Es besteht - auch 
fü r den Verbraucher - kein Widerrufsrecht. 
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